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Mobilität/en und Mobilitätsgeschichte
von Carolin Liebisch-Gümüş

Bewegungsorientierte Themen liegen im Trend. Unter dem Begriff Mobilitäten/mobilities

untersuchen Forscher:innen die Zusammenhänge zwischen verschiedenen Formen räumlicher

Bewegung (von Alpintourismus bis Zwangsmigration) sowie zwischen Bewegung und Stillstand. Das

Unterwegssein samt seinen Bedingungen und Folgen avanciert zum eigenständigen historischen

Forschungsgegenstand. Der Beitrag stellt Mobilitätsgeschichte als heterogenen

Querschnittsbereich vor. Dieser erfasst mehrere Forschungsfelder wie die Verkehrs-, Umwelt-,

Migrations-, Tourismus- und Globalgeschichte. Im Beitrag werden theoretisch-methodische

Überlegungen aus den interdisziplinären Mobility Studies rekapituliert und Schlaglichter auf

aktuelle Forschungsthemen, Potenziale und Grenzen der Mobilitätsgeschichte geworfen. 

1. Was ist Mobilitätsgeschichte?

Räumliche Mobilität ist eine anthropologische Konstante und im Alltag fast aller Menschen

präsent. Allerdings gilt auch: „Divided we move.“[1] Dieser simple Befund des Soziologen Zygmunt

Bauman verweist darauf, dass Menschen in unterschiedlichem Ausmaß und auf verschiedene

Weise mobil sind. Er ist zum Mantra einer disziplinenübergreifenden Strömung geworden, die sich

seit 2006 unter den Schlagworten New Mobilities Paradigm oder Mobility Turn bündelt und sich in

den Mobility Studies lose institutionalisiert hat.

Ihre Vertreter:innen forderten in Reaktion auf die Globalisierung, territoriale Mobilität ins Zentrum

der Forschung, besonders von Soziologie und Geografie, zu rücken. Außerdem wandten sie sich wie

zuvor schon Bauman gegen die Metapher vom Menschen im 21. Jahrhundert als „globaler Nomade“,

also gegen die pauschale Vorstellung, die Globalisierung habe die Menschheit grenzüberschreitend

mobil gemacht.[2] Denn neben Tourist:innen und der Businessclass sollten auch prekär Mobile wie

Wanderarbeiter:innen und Flüchtende sowie Menschen in den Blick kommen, denen es an Mitteln,

Rechten oder auch am Willen zur Mobilität fehle. Globalisierung, so formulierte es der Soziologe

Ronen Shamir im Jahr 2005, sei ein Mobilitätsregime und basiere auf „systemischen Prozessen der

Sperrung und Eingrenzung“.[3] Die Erforschung ungleicher räumlicher Mobilitäten ist somit

Forschungsagenda und zugleich Sozialkritik in einer globalisierten Welt.

Während manche Forscher:innen gar von einem neuen Turn sprachen,[4] fiel die Rezeption des New

Mobilities Paradigm in der Geschichtswissenschaft insgesamt verhalten aus, obwohl auch hier

Forschungen zu räumlicher Mobilität in den letzten Jahren populär geworden sind. In der

Geschichtswissenschaft wird Mobilität (von lat. mobilitas, Beweglichkeit) meist ganz allgemein als

2 of 46

https://docupedia.de/zg/Liebisch_Guemues_mobilitaet_v2_de_2024
https://docupedia.de/zg/Liebisch_Guemues_mobilitaet_v2_de_2024
https://docupedia.de/zg/Docupedia%3ACarolin_Liebisch-G%C3%BCm%C3%BC%C5%9F
https://docupedia.de/zg/Docupedia%3ACarolin_Liebisch-G%C3%BCm%C3%BC%C5%9F
https://www.docupedia.de/zg/Arndt_umweltgeschichte_v3_de_2015
https://www.docupedia.de/zg/Arndt_umweltgeschichte_v3_de_2015
https://www.docupedia.de/zg/Arndt_umweltgeschichte_v3_de_2015
https://www.docupedia.de/zg/Luethi_migration_v2_en_2018
https://www.docupedia.de/zg/Luethi_migration_v2_en_2018
https://www.docupedia.de/zg/Luethi_migration_v2_en_2018
https://www.docupedia.de/zg/Tourismus_und_Tourismusgeschichte
https://www.docupedia.de/zg/Tourismus_und_Tourismusgeschichte
https://www.docupedia.de/zg/Tourismus_und_Tourismusgeschichte
https://www.docupedia.de/zg/Global_History
https://www.docupedia.de/zg/Global_History
https://www.docupedia.de/zg/Global_History
https://www.docupedia.de/zg/Globalisierung
https://www.docupedia.de/zg/Globalisierung
https://www.docupedia.de/zg/Bachmann-Medick_cultural_turns_v2_de_2019
https://www.docupedia.de/zg/Bachmann-Medick_cultural_turns_v2_de_2019
https://www.docupedia.de/zg/Bachmann-Medick_cultural_turns_v2_de_2019


geografische Bewegung verstanden. Historiker:innen, die sich mit der Geschichte von Mobilität

beschäftigen, geht es primär um die räumliche Bewegung von Menschen, aber auch Tieren, Gütern,

Objekten, Kapital oder Informationen sowie um die Ursachen, Bedingungen und Folgen solcher

Ortswechsel.

Mobilitätsgeschichte ist kein eigenständiges Feld, sondern ein thematischer Querschnittsbereich,

der weder eindeutig abgesteckt noch konzeptualisiert ist. Er erstreckt sich über ganze

Forschungsfelder wie die Verkehrsgeschichte, für die er teils auch als Synonym verwendet wird, die

Tourismusgeschichte und die Migrationsgeschichte. Mobilität ist im Vergleich zu Migration ein

weiterer Begriff, unter den neben Migrant:innen ebenso alle anderen mobilen Akteure wie

Tourist:innen, Seeleute oder Diplomat:innen fallen sowie potenziell auch andere Lebewesen, Dinge

und Daten.[5] Obendrein erfasst Mobilitätsgeschichte bestimmte Themen innerhalb größerer

historiografischer Felder, beispielsweise die Geschichte urbaner Mobilität in der Stadtgeschichte,

[6] die Geschichte des (Fern-)Handels in der Wirtschaftsgeschichte, Teile der

Infrastrukturgeschichte und Umweltgeschichte, kulturgeschichtliche Studien zum Reisen oder die

Transitforschung in der Globalgeschichte.

Der Mobilitätsbegriff weist in der Geschichtswissenschaft noch eine weitere Komponente auf. Dass

in der Semantik neben dem Ortswechsel auch die Beweglichkeit, das heißt das Potenzial und die

Ermöglichung der Bewegung, mit angelegt ist, hat Konsequenzen.[7] Wer von Mobilität spricht,

verweist meist auch auf Modus, Medien und Bedingungen der Bewegung.[8] In erster Linie meint

dies Transport- und Fortbewegungsmittel sowie die zugrundeliegenden Infrastrukturen und

Verkehrsträger wie Schienen, Flughäfen oder Datenkabel. Sie ermöglichen Mobilität überhaupt erst

und betten sie „in ein Netz sozialer und technischer Komponenten ein“, so Eike-Christian Heine

und Christian Zumbrägel in ihrem Docupedia-Artikel zur Technikgeschichte. Mobilität ist daher eng

verwandt mit Begriffen wie Transport und Verkehr,[9] was den Begriff abermals von dem der

Migration abhebt.

In diesem Zusammenhang kann der Begriff auch auf politische und sozio-ökonomische Faktoren

hindeuten. So werden etwa Fragen der Zugänglichkeit von Verkehr, In- beziehungsweise Exklusion

und der Kontrolle darüber, wer oder was mobil sein kann und darf, analytisch fassbar.

Korrespondierend dazu sprachen Verkehrsforscher:innen in den 1970er-Jahren zunehmend von

„Mobilität“, um gegenüber dem eher auf anonyme Strukturen ausgerichteten Terminus „Verkehr“

die Bedürfnisse der Verkehrsnutzer:innen in Anschlag zu bringen.[10] Sie fragten danach, welche

Bedürfnisse sich mit der Mobilisierung von Menschen aus unterschiedlichen Lebenslagen,

Einkommensschichten und Generationen verbanden. Auch Historiker:innen erforschen

Zusammenhänge von Mobilitätsgeschichte und Sozialgeschichte. So wird, um nur ein Beispiel zu

nennen, zur Exklusion und Segregation marginalisierter Gruppen innerhalb bestimmter
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Verkehrsformen gearbeitet.[11] (Im)Mobilität und ihre Bedingungen sind auch für die Disability

History von offensichtlicher Relevanz und bergen noch viel Forschungspotenzial.[12]

Begrifflich ist räumliche Mobilität jedoch von sozialer Mobilität zu trennen. Letztere beschreibt den

Auf- oder Abstieg im sozialen Gefüge, der nicht zwingend an einen Ortswechsel gebunden ist und

in diesem Beitrag daher unberücksichtigt bleibt. Angemerkt sei an dieser Stelle lediglich, dass

räumliche Mobilität nicht selten mit sozialer Mobilität einhergeht; mitunter trägt die Mobilität von

Eliten – etwa in Form von Auslandsaufenthalten und akademischem Austausch – zu deren weiterem

sozialen Aufstieg bei, während weniger privilegierte Migration häufig in sozialen Abstieg führt.[13]

In den letzten Jahrzehnten lassen sich Konjunkturen und Dynamiken des Mobilitätsbegriffs

beobachten, und das nicht nur in der Verkehrsgeschichte. Immer häufiger ist von Mobilitäten oder

mobilities die Rede. Dieser Beitrag beleuchtet die jüngeren Entwicklungen im Querschnittsbereich

Mobilitätsgeschichte. Die meist disparat stehenden Erträge und Debatten aus unterschiedlichen

geschichtswissenschaftlichen Feldern, in denen Bezüge zu den Mobility Studies auszumachen sind,

werden zusammengefasst. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Mobilität von Menschen, was

der bisherigen Schwerpunktsetzung der Mobility Studies entspricht.[14] Nach einer

Problematisierung von Mobilität als Narrativ der Zeitgeschichte folgt ein Überblick über das New

Mobilities Paradigm. Anschließend werden innovative Potenziale dort skizziert, wo die

Auseinandersetzung mit neuen Konzepten räumlicher Mobilität besonders sichtbar ist: in der

Verkehrs- und Umweltgeschichte, der Migrationsgeschichte, der Globalgeschichte einschließlich

der Tourismusgeschichte sowie in der Forschung mit mobilen Methoden und Objekten. Insgesamt

wird gezeigt, warum ein Konzept von Mobilität/en im Plural auch für die Geschichtswissenschaft

sinnvoll erscheint.

2. Mobilitätssteigerung als Signum der Zeitgeschichte?

Für die Zeitgeschichte scheint das Thema Mobilität, und zwar in einem weiten Begriffsverständnis,

das auch den Datenverkehr einschließt, besonders relevant zu sein. Denn die Reichweite, die

Geschwindigkeit, die Frequenz und das Volumen, mit dem sich Menschen, Güter und Informationen

bewegen, haben sich in der Moderne signifikant gesteigert. Die Feststellung, die Welt sei in der

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts immer vernetzter und mobiler geworden, ist ein

Allgemeinplatz. Blickt man auf Zahlen zum globalen Verkehr im Zeitraum zwischen 1945 und 2015 –

etwa Statistiken zu Flugverkehr, Tourismusaufkommen oder Frachtschiffstransport –, so ist der

steile Aufwärtstrend unverkennbar.[15] Kaum eine globale Größe, weder die Weltbevölkerung noch

die Weltwirtschaft, hat sich so enorm gesteigert wie der Gütertransport.[16]
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Auch im Personenverkehr verzeichnet die Zeitgeschichte umwälzende Entwicklungen: Die

Automobilisierung erfasste die Gesellschaften West- und Mitteleuropas (und etwas früher

Nordamerikas), als sich ab den 1950er-Jahren die Massenmotorisierung und damit ein neuer

Individualverkehr zu entfalten begann.[17] Die zivile Luftfahrt, die wie der motorisierte

Individualverkehr bereits in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts eingesetzt hatte, erlebte ihren

Durchbruch ebenfalls nach dem Zweiten Weltkrieg; das ehemals elitäre Reisemittel avancierte ab

den 1970er-Jahren zum Massenverkehrsmittel. Bezieht man schließlich auch den Datenverkehr mit

ein, so ist mit der Verbreitung des Internets seit den 1990er-Jahren eine dritte große

Transformation der Mobilität auszumachen.

Bei der Frage, ob die Zunahme von Mobilität ein Kennzeichen der Zeitgeschichte sei, ist jedoch

Skepsis angebracht, und zwar trotz der gerade skizzierten Steigerungstendenzen, deren soziale und

ökonomische Folgen kaum überschätzt werden können. Zum einen sind die

Mobilitätsentwicklungen der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts Teil eines weiter

zurückreichenden Wandels. Viele Verkehrshistoriker:innen sind sich einig, dass die erste

„Revolution“ im Transportwesen in Europa, ohne die sich die Geschichte von Industrialisierung und

Globalisierung nicht denken lässt, bereits im frühen 18. Jahrhundert stattgefunden habe. Sie

zeichnete sich durch den Ausbau von Infrastrukturen wie Kanälen und Chausseen sowie deren

optimierten Betrieb aus. Der Einsatz neuer Verkehrsmittel prägte die anschließende „zweite

Transportrevolution“[18] zwischen 1790 und 1850: Dampfbetriebene Schiffe und Eisenbahnen

transformierten die Seefahrt und den Landverkehr; der Telegraf entkoppelte die

Nachrichtenübermittlung von beweglichen Transportträgern.[19] Insofern lässt sich die zweite

Hälfte des 19. Jahrhunderts, so Jürgen Osterhammel, als „eine Periode beispielloser

Netzwerkbildung“[20] verstehen. Gerade in der Globalgeschichte wurde daher oft die fortlaufend

beschleunigte „Mobilität für ein Zeichen und Schlüsselelement der Moderne gehalten“.[21]

Zum anderen haben Historiker:innen häufig Zweifel am intellektuellen Nutzen allzu gradliniger

Geschichten geäußert. Ein Narrativ im Sinne von „schneller, öfter, weiter, mehr, bequemer, billiger

und sicherer“,[22] wie der Historiker Christoph Maria Merki es ausdrückt, befriedigt weder für das

20. noch für das 19. Jahrhundert vollständig, da es verdächtig glatt und unterschiedslos ist. Wird

der allgemeine Steigerungstrend aber differenziert etwa nach Fragen räumlicher Verteilung und

sozialem Zugang zu Mobilität, so entstehen andere Narrative, um Einschränkungen, Komplikationen

und Widersprüche hervorzuheben, die sich in der quantitativen Erfassung von Verkehrszahlen nur

oberflächlich oder überhaupt nicht abbilden.

Die Gefahr besteht erstens darin, einem „mobility bias“[23] zu verfallen, das heißt tautologisch

überall nur Mobilität zu finden, weil man ausschließlich nach ihr sucht. Was Sebastian Conrad als

Warnung an die Globalgeschichte formuliert hat, lässt sich auf die Mobilitätsgeschichte übertragen:
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Es müsse verhindert werden, „dass diejenigen historischen Akteure, die nicht in umfassende

Netzwerke eingebunden waren, aus dem Blick geraten – also Opfer einer gegenwärtigen Obsession

mit Mobilität, Zirkulation und flows“[24] werden.

Zweitens ist nach der Verteilung von Zugangsmöglichkeiten zu differenzieren. Die Verkehrsnetze,

die seit dem 19. Jahrhundert immer dichter ausgebaut wurden, durchdrangen westliche,

europäische Gesellschaften deutlich umfassender als andere Weltregionen. Doch auch innerhalb

des Globalen Nordens gab es gravierende Unterschiede. So war, um nur ein Beispiel zu nennen, der

Boom des Passagierluftverkehrs nach 1945 für die Menschen in der DDR nicht annähernd so

bedeutend wie für diejenigen in der Bundesrepublik.[25] Und selbstverständlich gab und gibt es

überall marginalisierte Gruppen – etwa unter dem Blickwinkel von Klasse, Gender, Ethnie und

Behinderung –, die aufgrund mangelnder Ressourcen, politischer Entscheidungen oder

Diskriminierung von neuen Transportnetzen weniger profitieren als andere, aber gerade deshalb

die Aufmerksamkeit einer alltags- und sozialgeschichtlich ausgerichteten Mobilitätsgeschichte

verdienen.[26] Die vermeintliche Selbstverständlichkeit von Mobilität gerät dadurch in Schieflage.

Drittens sind Dialektiken zu bedenken. Die beschleunigte Vernetzung seit dem 18. Jahrhundert hat

auch die Bildung und Verfestigung von Nationalstaaten begünstigt,[27] in denen wiederum

unerwünschte Formen von Mobilität unterdrückt wurden: Zur Geschichte einer mobilen Moderne

gehören auch die oft mit Zwang verbundene Sesshaftmachung und Kontrolle umherziehender

Gesellschaftsgruppen und „Vagabunden“ in Europa sowie nomadischer Gemeinschaften in

(semi-)kolonialen Räumen.[28] Ein anschauliches Beispiel bietet die traditionelle

Wanderviehwirtschaft in Südosteuropa: Zur Zeit des Osmanischen Reiches konnten sich

Fernweidehirten weitläufig bewegen; die Bildung neuer unabhängiger Staaten und Grenzen auf

dem Balkan vom 19. Jahrhundert bis zum Zweiten Weltkrieg trug dann, neben anderen Faktoren,

zum Rückgang dieser Mobilitätsform bei.[29] Wie weiter unten im Beitrag noch ausgeführt wird,

lassen sich auch für die Migrationsgeschichte gegenläufige Effekte feststellen. So hat die staatliche

Kontrolle von Migration mittels Einwanderungsgesetzen, Pass- und Visapflichten seit dem 19.

Jahrhundert auch potenzielle Migrant:innen abgeschreckt oder zumindest temporär in die

Immobilität gezwungen, beispielsweise in Flüchtlingslagern oder an befestigten Grenzen.[30]

Viertens muss der implizite Determinismus hinterfragt werden. Aus der Geschichte lässt sich kein

Gesetz der fortwährenden und ungebremsten Mobilitätszunahme ableiten. Wie sich exemplarisch

am Flugverkehr verdeutlichen lässt, gab es entgegen der exponentiellen Entwicklung der

Flugzahlen in den letzten 70 Jahren immer wieder auch stagnierende Momente, bedingt etwa durch

die Ölkrise 1973, den Golfkrieg oder „9/11“, sowie unlängst einen dramatischen Einbruch durch die

Flugstopps während der Corona-Pandemie.[31] Diskussionen um Nachhaltigkeit und die

Umweltkosten des Vielfliegens ebenso wie Modellprojekte autofreier Innenstädte zeigen
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außerdem, dass eine Mobilitätsreduktion zumindest auf diskursiver Ebene Teil vergangener

Zukünfte von Mobilität ist.

Image

Die autogerechte Stadt: Karl-Liebknecht-Straße, Ost-Berlin 1974. ADN-Text: „Eine gelungene Verkehrslösung in

der Hauptstadt findet man am S-Bahnhof Alexanderplatz: Seit zwei Jahren ist hier durch den Umbau des S-

Bahnhofs und der breiter gestalteten S-Bahn-Überführung ein früheres Nadelöhr für den Verkehr beseitigt.

Die Karl-Liebknecht-Straße gestattet mit ihren mehrspurigen Fahrbahnen jetzt auch bei starken

Fahrzeugströmen ein zügiges Durchfahren.“ Fotograf: Horst Sturm, Ost-Berlin, 24. Juni 1974. Quelle: Allgemeiner

Deutscher Nachrichtendienst, Bundesarchiv, Bild 183-N0627-317, CC-BY-SA 3.0
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Image

Verkehrsberuhigtes Stadtviertel: Low Traffic Neighbourhood (LTN) trial, Lower Ham Road, Kingston upon Thames, 2020:

„The modal filter allows cycles and pedestrians to pass – the circular signs indicate that no motor vehicles are allowed

through.“ Fotograf: Jack Fifield, Kingston upon Thames, 2. November 2020, Quelle: Wikimedia Commons, https://

commons.wikimedia.org/wiki/

File:Low_Traffic_Neighbourhood_(LTN)_trial_of_a_modal_filter_in_the_London_Borough_of_Kingston_upon_Thames.jpg

[30.06.2024], CC BY 2.0

Auch für die europäische Migrationsgeschichte muss die Vorstellung einer stetigen Steigerung (die

in gesellschaftlichen Debatten zuweilen als Schreckensszenario heraufbeschworen wird)

zurückgewiesen werden. Zwar wuchsen die Auswanderungsraten dank billigerer und schnellerer

Transportmöglichkeiten nach 1850 stark an, mitnichten neigten aber die Menschen im

vormodernen Europa zu Statik und Sesshaftigkeit.[32] Für die deutsche Geschichte hat der

Historiker Steve Hochstadt anhand städtischer Bevölkerungsregister ermittelt, dass die

Gesamtzahlen sowohl der Binnenmigration als auch der Ein- und Auswanderungsraten ab circa

1920 gegenüber dem vorigen Jahrhundert sogar abgenommen haben – trotz der massiven

Bevölkerungsverschiebungen infolge des Nationalsozialismus und des Zweiten Weltkriegs. In den

1980er-Jahren hätten die Migrationsraten in den Städten etwa auf dem gleichen Niveau wie in den

1830er-Jahren gelegen.[33]
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Alle vier Punkte unterstreichen nicht nur die Problematik eines Narrativs der steten

Mobilitätssteigerung, das eher in den Quellendiskurs gehört, sondern auch die analytische

Zuträglichkeit einer Pluralform von Mobilität/en, die Unterschiede und Ungleichheiten impliziert.

Und sie verdeutlichen, dass Mobilitäten nicht nur durch Praktiken, sondern auch durch Diskurse

geprägt werden. Mit Mobilität und Immobilität, so drückt es die Ethnologin Silke Göttsch-Elten aus,

werden „Szenarien von Bedrohung, aber auch Verheißungen einer besseren Welt entworfen“ und

„Gegenbilder“ geschaffen, „um Mobilitäten zu zähmen“.[34]

3. Mobilität im Plural: das New Mobilities Paradigm

Die Soziologin Mimi Sheller, die schon 2006 gemeinsam mit John Urry einen der programmatischen

Texte der Mobility Studies publizierte, beschreibt das New Mobilities Paradigm als „neue Art des

Denkens über soziale Welten“. Diese Welten werden als Ergebnis von „komplexen und

multiskalaren mobilen Beziehungen, flows, Zirkulationen sowie deren temporären

Verankerungen“[35] gedeutet, wobei mit Verankerungen (moorings) die Orte, Infrastrukturen und

Institutionen gemeint sind, die Bewegungen ermöglichen und prägen.[36] Damit griffen Urry und

Sheller den Spatial Turn und das bereits seit den 1990er-Jahren stark zunehmende Interesse an

Netzwerken und Mobilität auf. Indem sie grenzübergreifende Formen von Mobilität in den

Vordergrund stellten, schlossen sie sich zudem dem Transnational Turn und seiner Kritik an

nationalstaatlich verengten Gesellschaftsanalysen an. Überdies fügten sie eine Kritik an

„sesshafter Epistemologie“[37] (sedentary epistemologies) hinzu, indem sie kritisierten, dass sich

die Soziologie bis dato auf soziale Mobilität konzentriert und darüber die räumliche Mobilität in

ihren Analysen vernachlässigt habe.[38] Neben Soziolog:innen rief auch der Geograf Tim Cresswell

in den frühen 2000er-Jahren seine Disziplin dazu auf, der Mobilität auch in und zwischen Räumen

mehr analytische Aufmerksamkeit zu widmen.[39]

Das Ergebnis ist keine einheitliche Theorie, sondern vielmehr ein heterogenes und eklektisches

Konglomerat theoretischer Überlegungen, das von Mobilitätsforscher:innen verschiedener

Disziplinen mit je eigenen Schwerpunktsetzungen und Definitionen reproduziert wurde und wird.

Dennoch lässt es sich auf einige Prämissen herunterbrechen:

(1) Mobilität ist grundsätzlich verschieden (multiple mobilities[40] in Anlehnung an Shmuel

Eisenstadts Begriff der multiplen Modernen) und ungleich (uneven mobilities[41]): Die

Zugänglichkeit, das Potenzial und die Akzeptanz von Mobilität fallen für verschiedene Menschen

und Orte unterschiedlich aus. Dies gilt es, nicht nur analytisch sichtbar zu machen, sondern

ungleiche Mobilitäten auch unter dem Gesichtspunkt sozialer Verteilung zu hinterfragen.
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(2) Mobilitäten werden relational und transmodal begriffen: Verschiedene Formen von Mobilität –

gemeint sind Transportmittel ebenso wie Akteursgruppen und Mobilitätsanlässe – stehen in

Zusammenhängen, interagieren miteinander und/oder treten in Konflikt. Die Gründe und Effekte

solcher Interaktionen sollen durchleuchtet werden.[42]

(3) Dialektiken von Mobilität und Immobilität sollen offengelegt werden: Es gilt zu erklären,

inwiefern die Mobilität mancher an die Immobilität anderer gekoppelt ist und wann und warum

Mobilität in temporären Stillstand umschlägt. Außerdem wird gefragt, wie „festere“ Strukturen, also

Institutionen, Infrastrukturen oder territoriale Bedingungen, Mobilität beeinflussen.[43]

(4) Mobilität ist zugleich funktional und mit subjektiver Bedeutung aufgeladen. Daher bedarf es

kultureller Perspektiven darauf, welche Ideologien, Wahrnehmungen, Diskurse und

Repräsentationen sich mit Mobilität beziehungsweise Sesshaftigkeit/Immobilität verbinden – wie

also Mobilität jenseits der technischen Konstruktion „produziert“[44] wird.

(5) Die politische Gestaltung von Mobilität prägt die Mobilitätspotenziale verschiedener Gruppen

entscheidend. Mit der Planung von Mobilität sind nicht nur politische Versprechen verbunden, die

nie vollständig integrativ sein können.[45] Mobilitätspolitik äußert sich außerdem in konkreten

regulativen Praktiken von der Auseinandersetzung um Geschwindigkeitslimits über die Preispolitik

öffentlicher Verkehrsträger oder Sicherheitskontrollen an Flughäfen bis hin zu Pass- und

Visavorschriften im internationalen Reiseverkehr.[46]

Kritik am New Mobilities Paradigm blieb indes nicht aus.[47] Die im Kern kleine Gruppe von

Forscher:innen mit einem großen Anspruch (Paradigma! Turn!)[48] berücksichtigte tendenziell die

viel älteren geistes- und sozialwissenschaftlichen Forschungstraditionen zu Verkehr, Migration,

Tourismus, Reiseliteratur etc. nur wenig. Auch scheint Mobilität als Metathema gleichzeitig zu

ubiquitär und zu eindimensional. So kann man sich doch fragen, ob sich mit einem auch noch so

weit und relational gedachten Konzept von Mobilität wirklich die ganze „soziale Welt“ befriedigend

erfassen lässt. Fraglich ist auch, ob die unterschiedlichen mobilen Phänomene – von menschlicher

Fortbewegung über Objekte, Datenströme bis hin zu Imaginationen – gut unter einen analytischen

Hut passen.

Misst man die Mobility Studies jedoch nicht an ihrem etwas hochfliegenden Anspruch, sondern am

Grad ihrer Etablierung als innovatives und interdisziplinäres Feld, so können sie deutliche Erfolge

verbuchen. Diese zeigen sich etwa anhand der breiten Rezeption grundlegender Texte, der

Gründung eigener Buchreihen und Journals wie „Mobilities“, „Transfers – Interdisciplinary Journal

of Mobility Studies“, „Mobility in History“ (bis 2017), „Mobile Culture Studies“ oder „Applied

Mobilities“, der Einrichtung von Forschungszentren und der starken Sichtbarkeit der Mobility

Studies in Organisationen wie der 2003 gegründeten „International Association for the History of
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Transport, Traffic & Mobility“ (T²M).[49]

4. Rezeption und Potenziale der Mobility Studies in der Geschichtswissenschaft

Dass sich Historiker:innen von der Verkündung des neuen Mobilitätsparadigmas vergleichsweise

wenig beeindruckt zeigten, überrascht nicht. Jüngere Perspektiven wie die transnationale und die

Globalgeschichte tragen dem seit den 1990er-Jahren durchaus auch in der Geschichtswissenschaft

wachsenden Interesse an Prozessen grenzüberschreitender Mobilität bereits ausgiebig Rechnung.

Hinzu kommt, dass in etablierten historischen Forschungsfeldern – man denke nur an die

Verkehrs- oder Migrationsgeschichte – Mobilität, wenn auch mit anderen Begriffen, schon früher im

Zentrum stand. Die Diagnose, Geschichte habe sich lange auf die „stable aspects“[50] von

Gesellschaften konzentriert, darf daher zumindest in ihrer Allgemeinheit infrage gestellt werden.

Spurlos vorübergezogen ist das New Mobilities Paradigm an der Geschichtswissenschaft allerdings

auch nicht. Wie die folgenden Ausführungen verdeutlichen, werden die Idee der multiple und

uneven mobilities und die relationale Sicht auf Mobilität und Immobilität auch in

geschichtswissenschaftlichen Feldern rezipiert.[51]

4.1 Neu aufgegleist: Verkehrsgeschichte als Mobilitätsgeschichte?

Zusätzlich zum Begriff des Transports, der primär auf die materiell-technischen Grundlagen von

Bewegung verweist, und dem des Verkehrs, der stärker auf die Ebene der Organisation und

„Interaktion von Mobilitätsträgern“[52] abhebt, wurde in der Verkehrsgeschichte schon seit den

1970er-Jahren verstärkt von Mobilität gesprochen, um die Nutzer:innengruppen und ihre

Bedürfnisse stärker zu integrieren. Christoph Maria Merki hat seine 2008 erschienene Einführung in

die Verkehrsgeschichte bewusst mit dem Zusatz „Mobilität“ im Titel versehen, da es nicht nur um

eine Geschichte der Transportmittel und Verkehrssysteme geht, sondern auch um die ihrer

Passagiere und Akteur:innen.[53]

Obwohl die begriffliche Auseinandersetzung mit Mobilität in der Verkehrsgeschichte also schon vor

dem New Mobilities Paradigm stattfand, ist letzteres dort von allen geschichtswissenschaftlichen

Feldern auf den fruchtbarsten Boden gestoßen, was sich etwa an den Themen im „Journal of

Transport History“ oder auf den jährlichen Konferenzen der International Association for the

History of Transport, Traffic & Mobility ablesen lässt. Dies liegt zum einen daran, dass die Mobility

Studies selbst zentral um Themen von Transport und Verkehr kreisen. Zum anderen herrschte in

der Verkehrsgeschichte ein gewisser Hunger nach konzeptueller Erneuerung und mehr

theoretischer Unterfütterung.
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Noch in den 1990er-Jahren war die Transport-/Verkehrsgeschichte im deutschsprachigen,

angloamerikanischen und französischen Raum tief in der Wirtschafts- und Technikgeschichte

verankert; zuweilen zwar mit einem sozialgeschichtlichen Einschlag, aber es fehlten „mentalitäts-

und repräsentationsgeschichtliche Ansätze“ zu „Raumwahrnehmung und Reisekultur“,[54]

kulturwissenschaftliche Perspektiven auf Nutzer:innen[55] sowie die Themen Identität,

Geschlechterrollen und Alltagserfahrungen.[56] Die ältere Transportgeschichte, so urteilt der

Eisenbahnhistoriker Colin Divall, habe ignoriert, dass Verkehr nicht nur funktional, sondern auch

bedeutungsvoll sei.[57] Ausnahmen wie Wolfgang Schivelbuschs Erfahrungsgeschichte der

Eisenbahnreise (1977) oder Jeffrey Richards’ und John Mackenzies Sozialporträt des Bahnhofs

(1986), die auch jenseits der Verkehrsgeschichte begeistert aufgenommen wurden, existieren für

das 19., kaum jedoch für das 20. Jahrhundert.[58] Hinzu kam, dass sich die Verkehrsgeschichte auf

die „modernisierenden Wirkungen des Verkehrs“[59] im Globalen Norden konzentrierte. Frühere

Epochen, weniger technisierte Mobilitätsformen und andere Weltregionen blieben

unterrepräsentiert.
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Image

Elizabeth Shippen Green, The Journey, 1903. Die Illustration zeigt

ein Kind, das durch das Fenster eines Eisenbahnwagons die

Landschaft beobachtet; am Himmel Luftschlösser.

Quelle: Harper’s Magazine, Library of Congress Prints and

Photographs Division Washington

https://www.loc.gov/pictures/item/2010716300/

[30.06.2024], public domain

Angesichts dieser Lücken verwundert es nicht, dass die Mobility Studies in der Verkehrsgeschichte

relativ breit rezipiert wurden und werden, stehen sie doch erklärtermaßen für eine

kulturwissenschaftliche und transnationale Öffnung. In seiner Kulturgeschichte der Automobilität

in den USA von 2008 greift etwa Cotten Seiler explizit ihre Thesen auf und präsentiert sie als

zukunftsweisend.[60] Noch expliziter rief der ebenfalls auf Automobilgeschichte spezialisierte Gijs
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Mom die Historiker:innen der Verkehrsgeschichte zur Adaption der Culture und Mobility Studies

auf.[61] Auf der anderen Seite sind seitdem viele innovative Arbeiten zu Verkehrsthemen

entstanden, die nicht ausdrücklich auf die Mobility Studies rekurrieren, aber Kultur- und

Nutzer:innenperspektiven stark machen.[62] Darunter sind auch geschlechtergeschichtliche

Studien zu „Radlerinnen“ und Selbstfahrerinnen im Kaiserreich und der Weimarer Republik.[63]

Gleiches gilt für Studien zur Interaktion verschiedener Mobilitäten, etwa zu Konflikten zwischen

Fußgängern und dem aufkommenden Automobil.[64] Diese Arbeiten verweisen auf die

gesellschaftliche Relevanz bestimmter Mobilitätsformen, bevor sie zu Massenverkehrsträgern

avancierten, und widersetzen sich somit dem latenten Modernisierungsthema der älteren

Transportgeschichte.

Abgesehen von kulturgeschichtlichen Aspekten können die Mobility Studies die Verkehrsgeschichte

auch dazu inspirieren, an die Traditionen der Verkehrsforschung aus den 1970er-Jahren

anzuknüpfen und sozialhistorische Fragen zu stärken. Die Untersuchung sozialer In- und

Exklusionseffekte identifiziert auch Dirk van Laak für die Geschichte von Infrastrukturen als ein

Thema mit bereits länger offenliegendem, aber recht wenig ausgeschöpftem Potenzial.[65] Zu

denken ist an strukturelle Faktoren wie Ticketpreise, Reiseklasse-Unterschiede oder mangelnde

Verkehrsanschlüsse ebenso wie an alltagshistorische Perspektiven, die die mögliche Agency von

ausgeschlossenen Akteuren und sozialen Randgruppen abwägen, seien es blinde Passagiere,

verbotenerweise Auto fahrende Frauen, Migrant:innen mit gefälschten Papieren oder Obdachlose,

die sich in Innenräumen wie Flughäfen oder S-Bahnen aufhalten.[66]

Anhand sogenannter Freedom Rides von Bürgerrechtler:innen, die gegen die Rassentrennung in

Verkehrsmitteln in den US-Südstaaten der frühen 1960er-Jahre protestierten, und ähnlichen

Protestaktionen in Australien und dem palästinensischen Westjordanland hat Barbara Lüthi

unlängst gezeigt, wie Mobilität selbst zur Protestform werden kann, mit der sich gegen Exklusion,

für Bewegungsfreiheit und Rechte demonstrieren lässt.[67]

Das von Gijs Mom und anderen vertretene Ziel, die Verkehrsgeschichte zur Mobilitätsgeschichte

umzuwandeln, teilen nicht alle Beteiligten.[68] Quantitative, ökonomische und technische

Betrachtungen sind weiterhin relevant. Vorgehalten wird den Mobility Studies auch, dass sie im

Gegensatz zur klassischen Verkehrsgeschichte den Gütertransport vernachlässigen.[69] Der

Historiker Reiner Ruppmann spricht von einer „amorphen Situation“,[70] in der manche

Verkehrshistoriker:innen die Mobility Studies hochhalten, während andere davon unberührt ihren

empirischen Studien nachgehen. Der Eisenbahnhistoriker David A. Turner befürchtet, dass die

lange Zeit mangelnde theoretische Tiefe der Transportgeschichte nun drohe, in ein Theoriekorsett

umzuschlagen und Verkehrsforscher:innen abseits des neuen Trends ausschließe.[71] Sein Appell

für ein plurales Mit- und Nebeneinander hat einiges für sich. Aktuelle Forschungspotenziale
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könnten über das gewohnte Repertoire sowohl der Mobility Studies als auch der „klassischen“

Verkehrsforschung hinausreichen und zu gemeinsamem Nachsinnen herausfordern.

Eines dieser Forschungspotenziale zeigt sich in der Hinwendung zur Materialität von Mobilität, die

beispielsweise die Sammlungsleiterin im Technischen Museum Wien Anne-Katrin Ebert als

fruchtbringende Forschungsagenda identifiziert: Die etablierte historische Forschung zu

Infrastrukturen und Technikaspekten könne dabei die stark durch den Cultural Turn beeinflussten

Mobility Studies in ihrem Nachdenken über die materiell-technischen Bedingungen von Mobilität

bereichern.[72] Ein besonders wichtiger Trend ist die Analyse der Ebene zwischen Planung und

Nutzung von Mobilitätsinfrastrukturen, also von Betrieb, Reparatur, Instandhaltung und Umbauten.

Auf dieser Zwischenebene lassen sich prägende Dynamiken analysieren, die sich der Euphorie und

den modernistischen Diskursen entziehen, die sich häufig mit neuen Verkehrsprojekten verbinden.

[73] Hier zeigt sich außerdem die „Bodenhaftung der Netzwerkgesellschaft“,[74] also die

Störanfälligkeit und materielle Abhängigkeit moderner Gesellschaften, die leicht in den

Hintergrund gerät, solange Systeme „im Fluss“ sind.[75] Umgekehrt regen die Mobility Studies dazu

an, Akteursperspektiven stark zu machen. Das würde etwa bedeuten, die materiellen Praktiken

alltäglicher Akteur:innen wie Passagiere, Techniker:innen und Betriebsmitarbeiter:innen,

Anwohner:innen oder auch vermeintlicher „Störer“ auszuloten und zu fragen, wie sie sich

Techniken, Vehikel und Räume aneigneten, sie beherrschten oder ihnen ausgeliefert waren.

4.2 Abstecher ins Grüne: Mobilität/en und Umwelt

Ein anderes Forschungspotenzial liegt im Themenbereich Mobilität und Umwelt. Wie der

Verkehrshistoriker Ueli Haefeli konstatiert, verdrängt der Fokus auf ungleiche Mobilitäten und

mobility justice in den Mobility Studies tendenziell die Frage, „wie viel Mobilität und Verkehr“ denn

überhaupt erstrebenswert sei.[76] Angesichts aktueller Nachhaltigkeitsdebatten ist das eine

dringende Frage, die zur Historisierung einlädt. So beleuchten beispielsweise die Beiträge des

Themenhefts „Mobilität und Umwelt“ der „Zeithistorischen Forschungen“ unterschiedliche

Beziehungen und Konflikte zwischen Umweltdiskursen und Verkehrspraktiken.[77] Überdies berührt

die Frage auch die forschungspraktische Metaebene und konfrontiert reisefreudige

Historiker:innen mit ihren eigenen Gewohnheiten.[78] Aktuelle Debatten um die Zukunft

nachhaltigerer Mobilität – von Elektromobilität über urbane Mikromobilität bis hin zu „Flugscham“

– laden außerdem dazu ein, sich verstärkt mit den Mobilitätsvisionen und -ängsten früherer Zeiten

zu beschäftigen und ihre Wirkungen auf die Gesellschaft und die Verkehrsentwicklung

auszuleuchten.[79] Solche Blicke in die Geschichte tragen auch dazu bei, das eingangs skizzierte

Modernisierungsnarrativ zu hinterfragen; so manches historisch ältere Fortbewegungsmittel wie

das Fahrrad erscheint jetzt wieder als zukunftsweisend und nachhaltig.[80]
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Aktuelle Forschungen zu Mobilität und Umwelt beschränken sich nicht auf die großen Probleme

wie Verschmutzung, Klima- und Umweltzerstörung.[81] Historiker:innen stellen heraus, dass das

Verhältnis zwischen Verkehr, Landschaft und Natur komplexer ist. Beispielsweise zeigen Arbeiten

zur Geschichte des Automobils in Amerika, wie das Autofahren zu einer mobilen Erfahrungskultur

von Landschaft und Natur wurde, und beleuchten die kulturellen und politischen Folgen dieses

Vordringens der Straßen.[82] Die Grundannahme ist dabei (wie insgesamt in der

Umweltgeschichte), dass die „unberührte Naturlandschaft“ ein Mythos und jede Perspektive auf

Natur bereits durch menschliche Kultur, Technik und Wissen geprägt sei.[83]

Andere Historiker wie Nils Güttler zeigen im Umkehrschluss, dass auch vermeintlich unnatürliche

Orte wie Flughäfen hybride Umwelten sind, an denen Natur zu finden ist und anhand derer Umwelt

verhandelt wird.[84] Ein eindrückliches Beispiel dafür sind die Proteste gegen die Frankfurter

Startbahn West und ihre zentrale Rolle in der Umweltbewegung der 1980er-Jahre. Unter dem

Gesichtspunkt multipler Mobilitäten kann es auch spannend sein, Flughäfen und andere

Transitorte nicht nur als Drehkreuze des globalen Personen- und Güterverkehrs, sondern auch als

Umschlagplätze für Tiere, Pflanzen und Krankheitserreger zu betrachten. Durch Mobilität erzeugte

Verbindungen zwischen der lokalen Umwelt und der Natur in anderen Weltregionen können in

ihren Folgen historisch untersucht werden.[85]

4.3 Same, same, but different? Globalgeschichte und Mobility Studies

Mobility Studies und Globalgeschichte (respektive die interdisziplinären Global Studies) haben

vieles gemein. Sie formierten sich etwa zeitgleich in den frühen 2000er-Jahren. Inspiriert unter

anderem durch die soziologische Globalisierungs- und Netzwerkforschung und den Transnational

Turn wurde nach neuen Zugängen gesucht, um dem Eindruck einer grenzübergreifend vernetzten,

aber asymmetrischen Gegenwart gerecht zu werden. Entsprechend ähneln sich auch die

Begrifflichkeiten wie flows, Netzwerke und connections. „Ging es in den Debatten um

transnationale und globale Geschichte lange um die Frage, wie die Überwindung von Raum auf die

Verfasstheit von Gesellschaften wirkt“, so formuliert es Isabella Löhr, „verlegten sich die Mobility

Studies auf die Kritik an einem Gesellschaftsbegriff, der von territorialer Stabilität und der

physischen Präsenz aller Gesellschaftsmitglieder ausgeht.“[86]

Eine wenig beachtete Gemeinsamkeit stellt zudem die dialektische Sicht auf Verbindungen dar. So

wie Mobilität und Immobilität in den Mobility Studies relational gedacht werden, so gibt es gerade

im deutschsprachigen Raum vermehrt Forschungszentren, die Globalgeschichte als

spannungsreiches Zusammenspiel von De- und Reterritorialisierung betrachten oder sich

Dynamiken von Konnektivität und Unverbundenheit widmen.[87] Trotz oder eher wegen dieser

Parallelen werden die Mobility Studies von Globalhistoriker:innen bislang wenig rezipiert.
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In der Globalgeschichte geht es nahezu immer um Mobilität im weiten Sinne: um den Transfer und

die Zirkulation von Menschen, Materiellem und Ideen. Überlappungen mit den theoretischen

Überlegungen des New Mobilities Paradigm gibt es vor allem dann, wenn es um die

unterschiedliche Bewertung und politische Behandlung beziehungsweise Kontrolle von globaler

Mobilität geht. Das trifft nicht nur auf das naheliegende Thema Migration zu, sondern auf die

gesamte Bandbreite grenzübergreifender Mobilität, einschließlich Schmuggel und anderer

„devianter Mobilitäten“ sowie privilegierter Formen wie Diplomatie, die gerade in ihrer

Andersbehandlung, Beziehung und gelegentlichen Überschneidung interessant scheinen.[88]

Auch wenn in der Theorie des New Mobilities Paradigm ein ähnlich weites Mobilitätsverständnis

postuliert wird, wie es die Globalgeschichte prägt, behandeln die Mobility Studies in der

empirischen Praxis doch oftmals Mobilität im engeren Sinne, also den Verkehr und Transport,

besonders von Personen. Die Themenspektren beider Felder sind daher nur bedingt in Deckung zu

bringen, auch weil manche typisch globalhistorischen Themen, wie etwa globale Mikrogeschichte,

Internationalismus, Visionen globaler Ordnung, kosmopolitische Identitäten und Interkulturalität,

zwar „von globaler Mobilität beeinflusst sind, aber sich nicht darauf reduzieren lassen“,[89] so der

Soziologe Gerard Delanty. Produktive inhaltliche Schnittmengen zeigen sich entsprechend oft dort,

wo es auch in der Globalgeschichte dezidiert um Verkehrswege und Vehikel geht. Ein Beispiel ist

die Geschichte von Mobilitätsformen in (post)kolonialen Kontexten. Die Gestaltung globaler

Ordnung und die Durchdringung imperialer Räume mit Hilfe von Transportinfrastrukturen ist seit

Daniel Headricks Buch „Tools of Empire“ (1981) ein klassisches Thema der Imperialismus-, Kolonial-

und später auch Globalgeschichte.[90] In jüngerer Zeit wurde der eurozentrische Fokus auf

technologisierte Transportmittel und ihre westlichen Profiteure und Betreiber:innen kritisiert.

Stattdessen wurde auf ältere Forschungen aus den Area Studies verwiesen, die lokale

Transportarten wie zum Beispiel Kamele, Karawanen oder Träger behandeln – ein Thema, das in

jüngerer Zeit wieder an Bedeutung gewinnt.[91]
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Image

Zweiter Weltkrieg, Nordafrika, westliche Wüste, 23. Dezember 1941. Original-Bildunterschrift: „Old and new in

the Western desert. Behind the camel is one of the new Amercian Tomahawk fighter …“ Fotograf: George Silk,

Quelle: Australian War Memorial Nr. 008151, https://www.awm.gov.au/collection/008151 [30.06.2024], public

domain

Einen Richtungswechsel des Blicks eröffnen auch Studien zur Nutzung oder Aneignung von

Infrastrukturtechnologie durch indigene Eliten und Bewohner:innen vor und nach der

Dekolonisation.[92] Besonders innovativ sind transmodale Herangehensweisen. So rekonstruiert

Valeska Huber in ihrem Buch „Channelling Mobilities“ die Interaktion verschiedener

Verkehrsformen am Suezkanal um 1900, wo unter anderem traditionelle Karawanen auf imperialen

Dampfschiffverkehr und dessen europäische Passagiere trafen. Explizit nutzt sie das Konzept der

multiple mobilities, um verschiedene Mobilitätspraktiken, ihre unterschiedliche Wahrnehmung und

politische Gestaltung zu untersuchen.[93] Dem Ansatz, verschiedenen, je unterschiedlich

bewerteten und behandelten Mobilitäten an einem Knotenpunkt nachzuspüren, folgen auch Lasse

Heerten mit Blick auf globale Hafenstädte sowie Forscher:innen, die Grenzregionen als

Mobilitätsräume untersuchen.[94]
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Ein zweites Beispiel für eine analytisch ergiebige Verschränkung von Global- und

Mobilitätsgeschichte ist die historische Transitforschung. Während globalgeschichtliche Ansätze

generell danach fragen, weshalb, wie und mit welchen Folgen Menschen grenzübergreifende

Verbindungen schaffen, richtet die Transitforschung das Augenmerk auf die Verbindungen selbst;

beispielsweise auf die Funktionsweisen und Eigenlogiken von Telegrafennetzen oder die

Erfahrungen und Interaktionen an Bord von Überseedampfern.[95] Letztere stellen bisher den

Hauptgegenstand dieses noch jungen Forschungsgebiets, und es gibt noch reichlich Spielraum,

Transit auch in anderen Verkehrsträgern, Transitorten und späteren Zeiträumen zu untersuchen.

Dabei – und hier könnten die Mobility Studies wiederum inspirierend sein – wären die Divergenz

der Transiterfahrungen von unterschiedlichen Akteursgruppen und speziell prekäre

Mobilitätsformen stärker zu berücksichtigen. Der Historiker Gopalan Balachandran zeigt in einem

Aufsatz zu indischen und chinesischen Mannschaftsmitgliedern auf europäischen Dampfschiffen

um 1914 eindrücklich, dass Mobilsein selbst einengend sein konnte.[96] Für die Neuzeit leuchtet

dieses Argument unmittelbar ein, etwa wenn man an die middle passages der Sklavereigeschichte

denkt. Für die jüngere Zeitgeschichte sind Studien, die ungleiche Transiterfahrungen in der

Globalisierung erforschen (beispielsweise anhand der Besatzungen von Frachtern oder

Kreuzfahrtschiffen) trotz erster Anfänge immer noch ein Forschungsdesiderat.[97]

Als drittes Beispiel sei die Tourismusgeschichte genannt. Diese ist ein eigenständiges

Forschungsfeld, das mit der Globalgeschichte allerdings dann viel gemein hat, wenn es um

grenzübergreifenden, kolonialen oder anderweitig transkulturellen Tourismus geht und die Folgen

für beziehungsweise die Interaktionen mit der Lokalbevölkerung im Vordergrund stehen.[98] In der

Tourismusgeschichte wurde der Mobility Turn ähnlich intensiv rezipiert wie in der

Verkehrsgeschichte.[99] Dem Tourismushistoriker Hasso Spode folgend, kann man allerdings

kritisch fragen, ob die theoretisch aufgebauschte Prämisse, dass jedermann und alles mobil sei,

nicht dazu führe, dass „Tourismus im Meer der Mobilitäten“[100] untergehe. Das könnte auf Kosten

der analytischen Greifbarkeit des Phänomens Tourismus gehen. Positiv gewendet, sieht Spode den

„Verdienst des mobility turn“ darin, „den Blick für das Unscharfe zu schärfen“[101] – das heißt für

die oft fließenden Grenzen zwischen Tourismus und Alltag sowie zwischen touristischem Reisen

und anderen Formen und Funktionen des Mobilseins.

Die Überlappungen des Tourismus mit anderen Mobilitätsformen haben mehrere Historiker:innen

als originellen Input der Mobility Studies ausgemacht.[102] In der Empirie zeigen dies exemplarisch

Arbeiten, die Tourismus und Migration zueinander in Bezug setzen.[103] Die Mobility Studies halten

auch theoretische Überlegungen zum relationalen Verhältnis von Mobilität und Immobilität bereit.

Sie können dabei helfen, die Beziehungen zwischen touristischer Mobilität und denjenigen

Gesellschaften, Umwelten und Menschen (insbesondere Einheimische und lokale
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Saisonarbeiter:innen), die davon vor Ort betroffen sind, historisch zu untersuchen.[104] Diese oft

durch kulturelles othering, Asymmetrien und Hybridisierung geprägten Beziehungen und ihre

Folgen haben auch Gabriele Lingelbach und Moritz Glaser als Desiderat einer globalhistorisch

erweiterten Tourismusgeschichte identifiziert.

Womöglich könnten die Mobility Studies aber auch jenseits der genannten Themenfelder

Anregungen für die Globalgeschichte bereithalten. Einerseits betrifft das die mobilen Methoden,

um die es weiter unten im Beitrag gehen wird; andererseits die Debatte um die Zukunftsfähigkeit

der Globalgeschichte. In den letzten Jahren wurde der Globalgeschichte von mehreren Seiten

vorgeworfen, die „Globalisierungsverlierer“, „Abgehängten“ und weniger mobilen Menschen zu

vernachlässigen.[105] Andere betonten dagegen, dass die Globalgeschichte auch die „dunklen

Seiten“ von Vernetzung sowie Reterritorialisierungs- und Entflechtungsdynamiken betrachte.[106]

Der sozialkritische Impuls hinter dem New Mobilities Paradigm kann darüberhinausgehend

instruktiv sein – ohne dass man dabei das normative Konzept der mobility justice, wie es Mimi

Sheller vertritt, übernehmen muss. Analog zur Diagnose des Historikers Hans-Liudger Dienel, die

„Wirkungen der gestiegenen Mobilität auf die mentale Globalisierung“ seien „ein bisher noch viel

zu wenig beackertes Feld“,[107] ließe sich an zukünftige Studien denken, die den Folgen von

eingeschränkter Mobilität auf globale Integrationsprozesse nachgehen und dabei auch

berücksichtigen, wie Personen ihre eigene (Im)Mobilität bewerteten.

4.4 Migrationsgeschichte in Bewegung

Mobilität und Migration werden oft in einem Atemzug genannt, wobei Mobilität als Oberbegriff

mehr Akteur:innen einschließt als nur Migrant:innen. Die Grenze zwischen unterschiedlichen Arten,

Anlässen und Intentionen des Mobilseins ist dabei nicht immer eindeutig. Das lässt sich

beispielhaft an den sogenannten Gastarbeiter:innen in der Bundesrepublik zwischen den 1950er-

und 1980er-Jahren verdeutlichen. Die angeworbenen ausländischen Arbeitskräfte sollten zuerst nur

temporär beschäftigt werden, bevor insbesondere viele türkische Arbeiter in den 1970er-Jahren

beschlossen, sich in Deutschland niederzulassen und ihre Familien aus den Herkunftsländern

nachzuholen.[108] Ein anderes Beispiel sind deutsche Tourist:innen, die etwa die Kanaren oder

Thailand zum Alterssitz ausersehen und so zu Altersmigrant:innen werden.[109]

Das Verhältnis zwischen Mobilitätsgeschichte und Migrationsgeschichte erschöpft sich allerdings

keineswegs in verschwommenen klassifikatorischen Zuordnungen. Vielmehr lassen sich gleich

mehrere thematische Schnittfelder ausmachen, die entweder nach wie vor innovatives Potenzial

besitzen oder sogar gerade erst von Historiker:innen entdeckt werden. Anders als in der

Verkehrsgeschichte, wo die Rezeption des New Mobilities Paradigm eine Reaktion auf den Wunsch

nach theoretischer Innovation darstellte, mangelt es der Migrationsgeschichte durch ihre enge
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Anbindung an das interdisziplinäre Feld der Migration Studies nicht an theoretischen Impulsen. Die

Nähe zum New Mobilities Paradigm ergibt sich hier eher durch die Ähnlichkeit vieler Fragen und

Ansätze der Migration Studies und der Mobility Studies, die sich anhand von drei Schnittstellen

zeigen:

(1) Ein erstes Schnittfeld resultiert aus dem Einzug transnationaler Perspektiven in die

Migrationsgeschichte seit den 1990er-Jahren. Wurde Migration zuvor meist als eine zielgerichtete

Bewegung von einem Land ins andere und dabei häufig im nationalstaatlichen Rahmen durch die

Linse des Aus- beziehungsweise Einwanderungslandes betrachtet, gilt dies mittlerweile als

methodologische Einbahnstraße. Forscher:innen, allen voran die Anthropologin Nina Glick Schiller,

nahmen vermehrt die Folgemobilität von Migrant:innen in den Blick.[110] Themen wie

kommunikativer Austausch, Besuchsreisen und kulturelle Anbindungen zurück ins Heimatland oder

zu Communities in anderen Ländern sowie Fälle von Remigration wurden stärker berücksichtigt. Sie

lenken den Fokus weg von einseitigen Fragen der Integration oder Push-Pull-Modellen hin zu

zirkulärer und Kettenmigration, transnationalen Sozialräumen und Besuchsreisen, hybriden

Identitäten, Diaspora-Kulturen und grenzübergreifender Wissenszirkulation.[111] Migration geht in

diesen Fällen fließend in andere Mobilitätsformen über. Zudem können durch die Erforschung der

Verkehrsmittel, -wege[112] und Kommunikationsträger[113], die den transnationalen Kontakten

zugrunde liegen, Einsichten in die Funktionsweisen postmigrantischer Netzwerke gewonnen

werden.[114]
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Image

Passagiere auf der St. Louis vor Havanna, 3. Juni 1939. Fotograf: unbekannt. Quelle: United States Holocaust

Memorial Museum, courtesy of National Archives and Records Administration, College Park, Source Record ID:

306-NT-648-E-5, https://collections.ushmm.org/search/catalog/pa26989, public domain

(2) Die transnationale Euphorie der 1990er-Jahre ist allerdings auch in der Migrationsgeschichte in

die Kritik geraten. Mittlerweile stehen verstärkt Grenzen und Immigrationsrestriktionen im

Zentrum.[115] Forschungen zu historischen Migrationsregimen – das heißt Systemen zur Regulation

und Kontrolle von Migration – bewegen sich nicht nur in analytischer Nähe zu den Border Studies;

sie passen auch zum Ziel der Mobility Studies, Dynamiken von Mobilität und Immobilität, uneven

mobilities und politische Mobilitätskontrolle zu untersuchen.[116] Ein wichtiges

Forschungsdesiderat ist in diesem Zusammenhang die diskursive Beziehung zwischen Migration,

anderen Arten von Mobilität und Sesshaftigkeit: Nur wenn Sesshaftigkeit als Norm konstruiert wird,

so die Historikerinnen Anne Friedrichs und Maren Möhring, kann demgegenüber Migration

problematisiert und abgewertet werden.[117]

Manche Migrationshistoriker:innen folgen der Maxime des New Mobilities Paradigm, verschiedene

Mobilitäten im Zusammenhang und mit Blick auf Hierarchisierungen zu untersuchen.
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Beispielsweise regte unlängst Francesca Falk an, anhand eines Ortes exemplarisch „den politischen

und gesellschaftlichen Umgang mit Geflüchteten und Steuerflüchtlingen ganz konkret zu

vergleichen“.[118] Die Kulturanthropologin Ramona Lenz, die das Nebeneinander von Tourist:innen

und Migrant:innen auf Kreta und Zypern untersucht hat, zeigt, wie die ansonsten abstrakte Theorie

vom Nexus unterschiedlicher (Im)Mobilitäten empirisch greifbar gemacht werden kann, ohne dabei

in der oberflächlichen Gegenüberstellung von „arme[n] Flüchtlinge[n] und reiche[n]

Geschäftsreisende[n]“[119] zu verharren. Forschungen zu „Daheimgebliebenen“ und ihren ins

Ausland gezogenen Familienmitgliedern zeigen außerdem, dass Migration und Immobilität keine

reinen Gegensätze darstellen, sondern Teile einer gemeinsamen Haushaltsstrategie auf der

Grundlage transnationaler Geldsendungen bilden können.[120]

(3) Auch beim Thema Asyl- und Zwangsmigration, das heißt Flucht und Vertreibung, können

Perspektiven aus den Mobility Studies anregend sein. Die Transportinfrastrukturen, Reisemittel,

Routen und Transitorte von Migrant:innen und Flüchtenden rücken erst allmählich in den Fokus

historischer Migrationsforschung.[121] Das Interesse ist dabei auf das räumlich-zeitliche

Dazwischen gerichtet, also auf „Tansitmigration“[122] und Migrationswege, die in unterschiedliche

Richtungen führen[123] Durch die Untersuchung subjektiver Reflexionen und Interaktionen im

Transit kann ihre Funktion bei der Bewältigung des Übergangs zwischen Räumen, Identitäten und

Lebensabschnitten offengelegt werden. Schiffspassagen und vergleichbare Phasen des

Unterwegsseins bieten sich für eine solche Untersuchung besonders an, wie der Blick in die

Geschichte zu jüdischer Flucht und Exil zeigt.[124]

Auch die Forschung zu globaler Migration, Asyl und Flucht in der jüngeren Zeitgeschichte widmet

sich immer häufiger Migrationswegen und Zwischenräumen. Dabei geht es nicht nur um subjektive

Transiterfahrungen, sondern auch um Migrationsregime, denen sozusagen en route nachgespürt

wird.[125] Viele Migrant:innen müssen sich auf ihrer Reise durch Orte wie Camps oder Grenzzonen

und durch bürokratische Praktiken wie Passkontrollen oder sich verändernde Rahmenbedingungen

manövrieren. Durch Komplikationen und neue Situationen können sich ihre Pläne und

Reiserichtungen verändern, manche stranden auch im Transit oder machen kehrt.[126] Innerhalb

der Border Studies wird der Spieß gar umgedreht und gezeigt, dass auch Grenzen selbst und ihre

Hüter mobil sind – man denke nur an die Patrouillen von Frontex auf dem Mittelmeer.[127]

Die Transitforschung innerhalb der Migrationsgeschichte geht demnach davon aus, dass

Migrationsverläufe selten linear, sondern kontingent und spontan wandelbar sind. Ein Potenzial für

zukünftige Forschungen bildet auch das Konzept Viapolitics des Politikwissenschaftlers William

Walters, mit dem er eine Brücke zwischen Migrationsforschung, Transport Studies und „mobiler“

Methodik (siehe unten) schlägt. Walters betrachtet Verkehrsmittel und Routen als Orte der

Auseinandersetzung mit Migrationsregimen und eröffnet damit ein Thema, das auch für
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Historiker:innen interessant ist.[128]

Ein verwandtes Thema, das in den Transport und Mobility Studies wenig, in der

Migrationsgeschichte dafür schon lange behandelt wird, ist erzwungene Mobilität, das heißt

konkret Umsiedlungen, Abschiebungen, bis hin zu Deportationen und die jeweils

zugrundeliegenden Transportinfrastrukturen. Für die Holocaust-Forschung existieren

entsprechende Studien, die die Rolle von Rampen und Eisenbahnen untersuchen.[129] Erste

Pionierarbeiten von Ethan Blue und William Walters widmen sich der Rolle von Zügen und

Flugzeugen in der Geschichte von Abschiebungen von Ausländer:innen und demonstrieren den

Mehrwert eines Fokus auf Abschiebe-Infrastrukturen.[130]

4.5 Mobile Methoden und Objekte

Nicht zuletzt stehen die Mobility Studies auch für die Entwicklung und den Einsatz sogenannter

mobiler Forschungsmethoden.[131] Diese zielen darauf ab, die unterschiedlichen „beweglichen

Systeme und Erfahrungen, die die heutige Welt zu charakterisieren scheinen“,[132] zu erfassen, zu

verfolgen oder zu simulieren. Zu denken ist an soziologische und ethnologische Methoden wie

teilnehmendes Beobachten als „Mitgehen“, den Einsatz von Tracking-Techniken mit GPS,

Videoethnografie, das Erfassen von time-space diaries oder Reiseblogs und die Beobachtung von

Transitorten wie Flughäfen und Camps. Ältere Ideengeber waren besonders Georg Marcus’ „Multi-

Sited Ethnography“ (1995), James Cliffords Ethnologie von „Routen“ (1997) und die Follow the

Actors-Ansätze der Akteur-Netzwerk-Theorie.[133]

Inwiefern ist es sinnvoll, mobile Methoden auch in die Geschichtswissenschaft zu integrieren?

Tatsächlich existieren bereits methodische Zugänge, die man als eine Art retrospektives Verfolgen

und als Rekonstruktion von Bewegungswegen bezeichnen kann. Dazu gehören etwa die zuvor

skizzierte Transitforschung aus der Globalgeschichte und der Migrationsgeschichte sowie globale

Biografien,[134] Warenkettenanalysen[135] oder auch ganz allgemein die Arbeit mit Quellentypen,

die besonders geeignet scheinen, um Bewegung im Raum beziehungsweise deren Repräsentation

und Reflexion nachzuvollziehen. Darunter fallen beispielsweise Tagebücher, Briefwechsel,

Postkarten, Reiseberichte, Reisepässe oder historische Karten und Zeichnungen, die Routen und

Bewegungsverläufe abbilden.[136] Mithilfe neuer digitaler Methoden, insbesondere

Geoinformationssystemen, lassen sich Karten auch als Forschungsmethode nutzen, um räumlich-

geografische Bewegungen und ihren Fortgang im Zeitverlauf abzubilden und zu analysieren.[137]

Andere Ansätze, die ebenfalls noch relativ am Anfang stehen und mit unterschiedlicher Zielsetzung

auf „reisende“ Objekte abheben, sind einerseits die Provenienzforschung[138] und andererseits

Forschungen zu materieller Kultur unterwegs, Dinge im Exil und auf Wanderung.[139]
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Image

Djordje Balmazovic (Škart collective) in collaboration with asylum seekers in Banja Koviljača camp in Serbia,

No. 8 NN, Damascus, Syria, 2015. Courtesy of the artist and Grupa 484 © National Maritime Museum,

Greenwich, London https://www.e-flux.com/announcements/83119/it-is-obvious-from-the-map [30.06.2024],

Lizenz: CC BY-NC-ND. 

Die Karte ist aus einer Sammlung handschriftlicher Notizen und Illustrationen von Djordje Balmazovic (Škart-

Kollektiv) in Zusammenarbeit mit syrischen Geflüchteten im Lager Banja Koviljača in Serbien entstanden. Sie

lässt die Betrachter:innen an den Flucht-Erzählungen teilhaben. Die Geflüchteten berichten von den

Fluchtrouten, ihrer Navigation, der Brutalität der Polizei, Fällen von Bestechung und anderen Erfahrungen. Die

räumliche und zeitliche Unsicherheit, die mit derartigen Transiterfahrungen oft einhergeht, wird durch die

verschlungene und nicht-lineare Anordnung hervorgehoben.

In einem Artikel in „Geschichte und Gesellschaft“ von 2016 hat Monika Dommann – stark an das

New Mobilities Paradigm erinnernd – dafür plädiert, dass die Geschichtswissenschaft

„nomadischer“ werden sollte. Die Migrationsgeschichte und die Geschichte von Infrastruktur und

Transport sieht sie als Vorreiter einer Abkehr von Zirkulationsnarrativen, wie sie in der Wissens-

und Globalgeschichte früher populär gewesen seien. Anstelle von Zirkulation würden sie zu einer
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„radikalen Follow-the-Movement-Heuristik“ neigen, die Bewegungs- ebenso wie „Stillstandstudien“

produziere und die Ursachen und Effekte von Mobilität und Stillstand erforsche.[140] Als konkrete

Einlösung dessen könnte man Bettina Severin-Barbouties Studie zu „Migration als Bewegung am

Beispiel von Stuttgart und Lyon“ ansehen. Anstatt allein die Integration von Migrant:innen in den

beiden Städten zu untersuchen, stellt Severin-Barboutie den Praktiken des Ankommens Praktiken

der Immobilisierung, des Weiterreisens und des Zurückkehrens gegenüber, was sie angelehnt an

James Clifford als multi-sited historiography versteht.[141] Anna Lipphardt, eine historisch

arbeitende Ethnologin, und ihr Projektteam wählen ebenfalls eine mobile Forschungsperspektive,

um die „mobilen Lebenswelten“ von Angehörigen der Jenischen und dabei en passant auch die

jeweils geltenden Aufenthaltsregime zu analysieren.[142]

Mobile Perspektiven können zu gewinnbringenden Einsichten führen. Allerdings hat der

Humangeograf Peter Merriman mit Blick auf die mobilen Methoden der Mobility Studies zu Recht

Bedenken geäußert, die sich in ähnlicher Weise auf die Geschichtswissenschaft übertragen lassen:

Es sei schlicht nicht bei allen Themen quellentechnisch möglich oder sinnvoll, den sich

bewegenden Elementen und Akteur:innen zu folgen. Zudem ließen sich nicht alle Praktiken, die mit

Bewegung zu tun haben, am besten mit follow the …-Perspektiven erfassen: Gerade die materiellen,

soziokulturellen, politischen und ökonomischen Kontexte, in denen Mobilität eingebettet ist, seien

oft entscheidend, auch wenn diese Kontexte selbst nicht „reisen“ und nicht immer in vollem

Ausmaß en route zu erkennen wären. Zuletzt erscheine auch die implizite Idee, eine mobile

Perspektive sei „näher dran“ oder gar authentischer, aus epistemologischer Sicht fragwürdig.[143]

5. Resümee

Als heterogener und schwer zu überblickender Querschnittsbereich lässt sich die

Mobilitätsgeschichte kaum auf einen Nenner bringen. Unter ihrem Dach versammeln sich

unterschiedliche Themen, Fragestellungen und theoretisch-methodische Ansätze, die an

Zusammenhängen zwischen verschiedenen Formen von Mobilsein, zwischen Bewegung und

Stillstand sowie zwischen dem Unterwegssein und den dadurch entstehenden Kontexten und

Verbindungen von Menschen, Orten und Dingen interessiert sind.[144] Gezeigt haben die

Schlaglichter auf die aktuelle Forschungslandschaft, speziell der Verkehrs- und Umwelt-, Global-,

Tourismus- und Migrationsgeschichte, dass der Begriff „Mobilität/en“ Konjunktur hat und in den

letzten Jahren verstärkt an die Seite etablierter Termini wie Verkehr oder Migration gerückt ist.

Auch wenn er einer einheitlichen Definition entbehrt, fallen bei seiner Verwendung in den

unterschiedlichen Feldern doch konzeptuelle Ähnlichkeiten auf: Wo von „Mobilität/en“ die Rede

ist, geht es meist um Forschungsperspektiven, die die Mittel, Träger, Infrastrukturen und

Bedingungen räumlich-physischer Mobilität analytisch stärken und dabei die mobilen Akteur:innen
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und ihre Agency hervorheben. Auffällig ist auch die Aufwertung von Phasen des Transits und des

Unterwegsseins als eigenständige historische Untersuchungs(zeit)räume, die mit mobilen

Beobachtungsperspektiven und Methoden erforscht werden können.

Die Pluralform „Mobilitäten“ signalisiert außerdem ein wachsendes Interesse daran, wie

verschiedene Mobilitätsformen beziehungsweise unterschiedlich mobile Gruppen interagieren

oder miteinander zusammenhängen. Zunehmend wird gefordert, bei der Untersuchung von

Mobilität auch Ungleichheiten, Dialektiken von Mobilität und relativer Immobilität sowie

Mobilitätskontrolle miteinzubeziehen. Wie in diesem Beitrag gezeigt wurde, wird ein Konzept von

Mobilität im Plural mittlerweile schon in verschiedenen Feldern der Geschichtswissenschaft

produktiv genutzt, wobei unterschiedliche Mobilitäten nicht nur beschrieben, sondern in ihren

Ursachen, Bedeutungen und Folgen erklärt werden.[145] Kurz gesagt, werden vergangene

Mobilitätserfahrungen von Menschen sichtbarer. Dies hat andererseits zur Folge, dass die

Bewegungen von Gütern, Rohstoffen, Abfällen, Daten und anderen Dingen in der

Mobilitätsgeschichte – anders als in der älteren Transport- und Verkehrsgeschichte – bisher eher

vernachlässigt werden.[146]

Die genannten Trends in der Mobilitätsgeschichte lassen sich an die interdisziplinären Mobility

Studies andocken, gehen aber nicht immer ursächlich auf sie zurück. Vielmehr wurzeln sie auch in

eigenen Entwicklungslinien der jeweiligen geschichtswissenschaftlichen Felder oder gehen auf

Einflüsse wie den Cultural und Transnational Turn zurück. Die Mobility Studies bieten für

mobilitätshistorische Forschungen theoretische Anknüpfungspunkte und interdisziplinäre

Perspektiven, die stärker rezipiert werden könnten. Die Mobilitätsgeschichte in einem

übergeordneten Paradigma, angelehnt an das New Mobilities Paradigm, zusammenzupressen,

scheint aber wenig sinnvoll und für die analytische Kreativität und Dynamik der jeweiligen

Forschungsfelder eher hinderlich.[147]
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